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— Amtlich. Der deutsche Gesoudte in Ktperhagen
hat dem dänischen Minister d«s Äußern vorkeschlogen.
daß zwischen Deuischlond und Dänrmork rin Abkommen
zum Schutze der gexer stitigen MindelheiNn obgeschlvssen
wird. Der dänische Minister der Äußern hat dies ab.

*Wie der Dena aus Kowno berichtet wird, sind
Berhondlungen über einen einjährigen Havdelkvertrag
zwischen Deutschland und Litauen eingelkitet worden.
Deutschland soll Litauen etwa 5000 Tonnen Kohlen
monatlich liefern und dafür von Litauen laudwirtschüft,
siche Produkte und Holz bekommen.

' — Im Ar Muß an seine Hauptversammlung in
Berlin veranstaltete der Hansobund -ine Kund-
oebung für den Gedanken der Schaffung einer Gerne;k-
schost der Unternehmer. Die Versammlung beschloß,
einen Aufruf zu erlaffen, in dem als Gegengcwicht
gegen die einseitigen politischen Forderungen der Arbeiter,
schüft: Durchsetzung drL Sozialismus uud Beseitigung
des frei schaffenden Unternehmertums , die Bildvng einer
Einheitsfront im Unternehmertum propagiert wird.
„Reue Organisationen in dieser Zeit zu schaffen", so
heißt er in der Kundgebung, „ist überflüssig und de-
deutlich. Wir wollen dieses Ziel in dem Zusammen.
Muß aber Einzelwirtschaftler und oller Fach- und
Wirtschaftsorganisationen im Har sabund verwirklichen.
Da « gesamte Unternehmertum rufen wir auf, sich ge-
süloflen und tatkräftig dieser Arbeit zur Verfügung zu
stkgin. Die parteipolitische Stellung d«S eiuzelvm
Unternehmers bleibt dabei unberührt ." — Gleichzeitig
wurde eine Entschließung gefaßt, in der die Rkaie' vng
aufgrsordert wird, gegenüber dem Verlangen der Entente
aus Auslieferung des Restes der deutschen Handelt flotte
fest zu bleiben. Weiter wird daS ReichSwirtschaftS.
Ministerium aufgrsordert. die mit Wirkung vom 10. Mai
riugrsührte AuSsuhrabgabe für Fertigerzeugnisse wieder

aufzuh ^ 8 Reichspostministerium nimmt zu der Be.
teiligung der Post - und Telegraphen.Beamten . .HilsS.
krSite und Arbeiter am Gereraistreik vom vergangenen
März folgend« Stellung ein : Der ReichSpostmivister hat
am 14. März auf einstimmigen Beschluß des Kabinetts
durch Kreistklegromm angeordnet, daß bei der Post,
und Telegrophevvermaltung der Telegramm , und Fern-
fprechdienst zum Schutze des Gemeinwohles wit allen
Mitteln aufrecht erhalten und daß nur der Postbetrieb
da. wo Gefahr für Leben und Gesvndheit der Beamten
oder für daS Eigentum der Post bestand, ruhen sollte.
Derjenigen Beamten usw.» die dieser Aufforderung ge.
folgt sind und ihren Dienst weiter versehen haben, dars

deshalb von keiner Seite ein Vorwurf gemacht werden.
Wo von den Gewerkschaften und dev Beamtenverbändrn
in einzelnen Orten der Generalstreik ausgesprochen
worden ist — obwohl eine Stillegung der gesamten
B' tr 'ebeS der ReichSpvst- und Telegrophenoerwaltung
gerade die Kreise am meisten schädigen mußte, denen
man durch den Generalstreik Hilfe zu gewähren ver¬
neinte — soll mit Rücksicht auf die durch die Unruhe
herroraerusen« Verwirrung denjenigen Beamten , HilsS.
krästen und Arbeitern, die sich am Streik beteiligt haben
und dem Dienst serngeblieben find, hieraus ein Nachteil
nicht erwachsen. Nur wegen grober Ausschreitungen
und gesetzwidriger Hcnd'ungen werde einzuschreiten sein.
Gegen diejenigen Beamten usw., welche die gegen die
verjofiungLmäßige Regierung gerichteten Bestrebungen
unterstützt oder gesördert haben, ist dagegen durchweg
evischiedeu vorrugchen. Zur Untersuchung der aus
Anlaß der Märzunruhen im Bereich der ReichSpost. und
Telegrophenoerwaltung vorgekommeuen Verfihlungen
wurde aus Vertretern de» ReichSpostministeriumS und
des BeamtenbeiratS ein « usschnß gebildet, der nach
einheitlichen Grundsätzen zu prüfen hat . ob ein Gm°
schreite» geboten ist und der nach dem Ergebnis der
Untersuchung Vorschläge für die Erlediguvg adzugeden hat.

— Chinesische Blätter berichten, daß die deutsche
Regierung im Februar durch Vermittlung der chinesischen
Gesandtschaft in Kopenhagen die chinesische Regierung
ersuchte, in die Entsendung von vier Delegierten einzu»
willigen, die über einen anderen Vertrag zu verhandeln
hätten. Die Chinesen batten sich diesen Vorschlag gegen,
über ablehnend verhalten. Vor Kurzem trat die deutsche
Regierung abermals an China heran mit dem Gesuch,
China möchte gestatten, daß ein offiziöser deutscher Agent
nach Peking komme. Die chinesische Regierung befaßt
sich gegenwärtig mit diesem Gesuche. u

— Der Pariser Korrespondent von „Politiken
drahtet, im französischen Ministerium des Äußern habe
man ihm gesagt, der endgültige Beschluß d«S Obersten
RateS werde von den Ergebnissen der Abstimmung in
den beiden Zonen nicht wisevtttch abweichen. Auch die
Ansicht der neuen dänischen Regierung werde gehört
werden, ober die wirkliche Entscheidung sei bereits mit
der Abstimmung gesallen. ^ , , ..

— Die unohängige Sozialdemokratie und d;e beiden
kommunistischen Parteien Groß.Berlins hatten sür DtenS-
lag nachmittag zu einer Demonstration sür Sowjet-
rußland oufgrrusen. für dessen Schicksal die genannten
Parteien die deutsche Regierung verantwortlich machen.
Aus allen Teilm Groß Berlins stiömten von dev frühen
Nachmittags stunden an große Züge, die zahlreiche Fahnen
und DemonstretiovStasel hauptsächlich mit der Inschrift
„Hände weg von Eonjrtruhlandl " mit sich führten , nach
dem Lustgarten, wo dann um die fünfte Nachmittags

stunde zehntausend« von Demonstranten versammelt
waren . Vom Denkmal Friedrich Wilhelms III ., von der
Schloßteraffe und vom Kais-r-Wilhelm.Denkmal herab
sprachen die unabhängigen Führer, darunter Eichhorn.
Däumig und Ledebour und von der kommunistischen
Partei Paul Levi zu den Messen. Ledebour bezeichnet«
eS in seinen Ausführungen als eine Schande für Deutsch-
land , doß eS die Angriffe russischer Reaktionäre wie
Drnrkill und Koltschak mit deutschen Söldnern unter,
stützt habe. Im Interesse des internationalen Kapitals
greife jetzt Polen die Sowjetregierung an. Es sei rin
Verbrechen am polnischen Volk« selbst, bei den im Lande
herrschenden fürchterlichen Zuständen einen Krieg heraus,
zubrschwören. Die Polen seien von der Absicht geleitet,
in der Ukraine der Reaktion die Vorherrschaft mit Ge.
malt zu verschaffen. Der völlig aussichtslose Vorstoß
der Polen werde durch dir Rissen und Ukrainer selbst
niedergeworfen werden. Mne schändliche Rolle spiele
aber die deutsche Reaktion, die bemüht sei, abermals
deutsche Söldlinge gegen die russische Sowjetrepublik in
Bewegung zu setzen; dies geschehe mit englischen Grlde.
Ledebour schloß mit der Aufforderung, im eigenen Lande
sür Recht und Freiheit zu sorgen und so der Sache des
internationalen Proletariats zu dienen. Die AuSfüh-
rungen LrdebourS und der übrigen Redner wurden mit
Hochrufen auf die Wrltrevolution erwidert. Nach dern
gemeinsamen Gesang der Internationale löste sich dann
Die Versammlung auf, ohne daß eS zu irgendwelchen
Zwischenfällen gekommen wäre.

— Einem Vertreter der unabhängigen „Leipziger
VvlkSzrttung" erklärte ReichSmintstrr des Auswärtigen
Dr . Köster: Die Reichsregierung ist weder offiziell noch
inoffiziell von den etwa in Frage kommenden Regie,
rungen oder von sonst irgendwelchen maßgebenden Stellen
über ein von diesen beabsichtigtes konzentrisches Vor¬
gehen gegen Sowjetrußland unterrichtet worden. Wir
haben auch keinerlei Nachrichten darüber, ob die Polen
ihren Aufmarsch aus eigener Initiative unternommen
haben oder ob sie sich in Gemeinschaft mit dem einen
oder andereu der russischen Randstaaten wiffen. Auch
von seit'N der Entrute ist weder offiziell noch inoffiziell
irgend eine Aufforderung an die drvlsche Regierung ge.
richtet worden, sich an einem Unternehmen gegen Sowjet,
rußland zu beteiligen. Die deutsche Regierung befolgt
unter allen Umständen den Grundsatz, daß jedes Volk
seine iuueren Angelegenheiten selbständig zu erledigen
hat . Zum Schluß erklärte Dr. Köster, daß nach den
vorliegrvdrn Meldungen keine auch um halbwegs ernst
zu nehmende Stelle mit dem Unternrhmen gegen Sowjet,
rußland in Verbindung stehe. _ ,r

— Auf eine kleine Anfrage de» Abg. Dr. Schreiber
(Halle) in der preußischen Landesversammlung erteilt der
Justizminister folgende Antwort: „Rach der inzwischen

Im Dunkel.
U-»7N»n von Retuhold OrtMann.

(20. Fortsetzung.)
Das war Ihnen bekannt ? Aber dann sind wir,a

am Ziel. Was kann uns dann noch abhalten , die Elenden
der Gerechtigkeit auszuliefern , damit man sie zu einem

Hubert Än ^ Lerow starrte ein paar Sekunden lang
ins Leere, dann erwiderte er langsam und mit emer
gewissen Feierlichkeit, wie sie seinem Wesen sonst nicht
eigenMmstch war -mi ^ Fräulein Brüning 1 Sie haben
mir bis zu diesem Augenblick trotz aller scheinbaren Wider-
Brüche und Unklarheiten in meinem Verhalten Ihr Ver-
Ku ?n geschenkt, und jetzt ist der Augenblick gekommen
wo ich Ihnen rückhaltlose Offenheit schuldig bin, wenn ich
dieses Vertrauens noch länger würdig bleiben soll. Ich
batte geglaubt , diese Angelegenheit aus eigener Kraft bis
zu den? erhofften Ende durchführen 3U können : aber es
scheint daß ich meine Fähigkeiten überschätzt habe. Mein
letzter'Schritt ist ein entschieden unglücklicher gewesen, und
ich werde mich vielleicht eines verzweifelten Mittels be-
dienen müssen, um den Folgen dieses übereilten Schrittes
oomubeuaen Aber Sie können das natürlich nicht ver.
stehen, wenn ich mich nicht deutlicher erkläre. Daß ich von
vornherein einen Verdacht auf Ettore Dalbelli hatte ist
Ihnen bekannt. Der Mann hegte ohne allen Zwe fel einen
Haß gegen Ihren Bruder , und er verbarg ihn hinter der
Maske der Freundschaft , weil er hoffte, auf solche Art
seinen Rachedurst leichter und gefahrloser befriedigen zu
können. Aber so fest ich mich überzeugt hwlt. daß er
der geistige Urheber des Anschlages gewesen s" . so sicher
war ich auch, daß er die Ausführung anderenuberlaffen
batte . Ich stellte mir darum die Aufgabe , zuerst seine
Mitschuldigen ausfindig zu machen und ihnen das Ge¬
ständnis ru entlocken, das ihm selber obne die erdrückendsten

Beweise auch der geschickteste Untersuchungsrichter mmmer.
mehr entrissen haben wurde. Durch allerlei Mittel , me
Sie von Ihrem höheren moralischen Standpunkt aus
sicherlich auf das schärfste verurteilen werden , suchte ich
DalbeMs Argwohn gegen mich zu überwmden und mich
in sein Vertrauen emzuschleichen, um auf solche Art vielleicht
etwas über seinen-Umgang und seine Beziehungen zu
erfahren . In dieser Richtung bm ich nun Zwar zu nennens¬
werten Erfolgen nicht gelangt , wohl aber habe ich es dahm
gebracht, daß ich in meinen Schritten mcht durch fem Miß¬
trauen ^behindert wurde, und daß er zuweilen die VorsM
autzer acht ließ, die er jedenfalls aufgewendet haben wurde,
wenn er mich diese ganze Zeit hindurch für selnen Fem
gehalten Hütte. Ein Zufall hatte mrch den einz^ en Zeugen
entdecken lassen, der die Entführung Ihres Bruders be¬
obachtet hatte, und es war selbstverständlich meine Absicht,
diese wertvolle Entdeckung vor Dalbelli geheim zu halten.
Die Haltung , die Sie , Fräulein Brüning , der unserer ersten,
auf der Straße stattgehabten Unterredung gegen m' ch
einnahmen , und die Wahrnehmung , daß Dalbelli unsere
Begegnung beobachtet hatten, zwangen mich redoch. meine

^ ^ Hilde, die ihm mit gespannter Aufmerksamkeit zugehört
batte lad sehr bestürzt und betrübt aus.
^ Verzeihen Sie mir, wenn ich mich damals toncht und
ungeschickt benommen habe," sagte sie leise.

Er aber schüttelte abwehrend den Kopf. f .
„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen , Faulem

Brüning ! Die veränderte Taktik hat nur ia auch meh
als alles andere dazu verholfen, mich ,n dem Vertrauen
des Italieners zu befestigen. Ich gab rhm meine Ent
deckunq preis und erbot mich zugleich, den lästigen Zeugen
weazufchaffen. Hätte er sich schuldlos gefühlt so wurde
er ein solches Anerbieten natürlich mit Entrüstung abge-

^ ^ Aber er ging bereitwillig darauf ein, und indem ich
ihn glauben machte, daß jener Hausknecht auf dem Wege
nach dem fernen Goldlande sei, konnte ^ mir d,e weitere
Hilfe des wertvollen Zeugen sichern, ohne 3“
müssen, daß er von Dalbelli beseitigt oder jum Sckweiaen

gebracht werden würde. Der Mensch, der bei aller Ein¬
falt doch nicht ganz ohne eine gewisse natürliche Schlauheit
war , hat sich denn auch in der Folge als äußerst nützlich
erwiesen. Er hatte, nachdem ich ihn veranlaßt hatte , sein«
Stellung aufzugeben und sich ganz iy meinen Dienst zu
stellen, von mir den Auftrag, den Chauffeur der Auto-
droschke ausfindig zu machen, den er früher schon öfters
gesehen zu haben meinte, und den er nach seiner Ber^
stcherung bestimmt wieder erkennen würde . , Und nach
kurzer Zeit schon war es ihm wirklich gelungen . Wieder
hatte sich dabei eine jener seltsamen Fügungen gezeigt,
in denen Sie , Fräulein Brüning , vielleicht nicht mit Unrecht
weniger einen bloßen Zufall als ein gnädiges Walten
der Vorsehung erblicken. Denn nicht bloß den Chauffeur
hatte mein Gewährsmann wiedergesehen, sondern auch da»
weibliche Wesen, das bei der rätselhaften Automobil-
fahrt Ihres Bruders die Begleiterin des angeblich erkrankten
alten Mannes gewesen war/ Wohl war sie damals in
einfacher, ja ärmlicher Kleidung gewesen, während sie da»
zweite Mal die auffallende Toilette einer eleganten Dame
trug Aber sie hatte bei der Maskerade offenbar nicht
daran gedacht, daß ihr prachtvolles Haar mit seiner selten
vorkommenden Färbung an ihr zum Verräter werden
könnte. Und das Wichtigste für mich war , daß der Herr,
der sich diesmal in ihrer Begleitung befunden hatte , nach
der genauen Beschreibungdes gut beobachtenden Burschen
kein anderer gewesen sein konnte als Ettore Dalbelli.
Damit war ein weiterer untrüglicher Beweis für die Rich¬
tigkeit meiner Vermutung gewonnen, und ich hatte zugleich
die lange vergeblich gesuchte Spur der Mitschuldigen g»-
funden . Der Irländer hatte sich die Nummer der Auto-
droschke gemerkt, und es war danach nicht schwer, ihren
Standplatz zu ermitteln. Aus gewissen Informationen,
die mir schon früher aus Saint Louis zugekommen waren,
zog ich den Schluß, daß es sich bei der schönen Rothaarigen
nur um eine Choristin oder Tänzerin handeln könne, die
mir als die Geliebte Dalbellis bezeichnet worden war.
Ihren Namen wußte ich nicht, aber für einen leidlich ge-
wandten Detektiv konnte es nicht mehr schwer sein, ihn in
Erfahrung zu bringen. Ich selbst allerdings durfte vor-



durch die allgemeine Verfügung vom 11. Juni 191Ö
aufgehobene Bestimmung der Prüfungsordnung in f 24
»t . i » war da« Gesuch um Ernennung zum Referendar
abrulebnen, wenn „der Kandidat nicht nachweist, daß
sein standesgemäßer Unterhalt auf fünf Jahre gesichert
ist". Irgend eine „Verpflichtung" des Kandidaten, fernen

aus fünf Jahre f-Ibft zu mmi, i mb
wird nicht verlangt, wie auch von der Staatsregierung
weder daran gedacht, noch Aussicht darauf « öffaet wird
daß ste im Bedarfsfall- nach Ablauf der fünf Jahre für
die UnrerhaltSkosten aufkommrn wolle. Für des RrS
nungsjahr 1919 ist zunächst -in ForldS von 600000 Mk.
bereitgestellt worden, aus dem bedürftigen GenchS-
aßeflorev Beihilfen gewährt worden sind. Mit M -kung
vom 1. Oktober 1919 an ist dieser Fonds auf eine Mrllion
«höht worden, um auch die durch den Kcreg überalter'
ten bedürftigen Referendare «n der N^ orge beteiligen
-u können. Für daS Rechnungsjahr 1S20 hat der Herr
Finanz minister für die vorgenannten Affckoren und Re.
8rendare zusammen 500000 Mk zur Verfügung gestellt.
Da die Bffefforen bei dem starken Geschäftsgang vor-
aussichtlich mit geringen Unterbrechungenentgeltlich Auf.
träge erhalten werden, wird dieser Betrag gmzl über¬
wiegend den Referendaren zugute kommen. Sollte der
»ur Verfügung gestellte Betrag sich bei der weltersn Ent¬
wickelung der wirtschaftlichen Verhältmsse alS nicht zu¬
reichend erweisen. so wird geprüft werden, ob die Finanz-
läge d-S Staates feine Erhöhung gestattet.

delegation werden jrdo h ihre Unterschrift nicht unter den
Vertrag fetzen, sonoern ein Beamter wird den Auftrag
«halten unter Verlesung einer P .otestknadgebnng die
Unterzeichnung oorzunehmen.

Türkei.
- Der türkische Vertrag, der den Delegierten in

Paris überreicht wird, begegnet sehr heftiger Krrtik,
weil viele Kreise den Eindruck haben, daß der Vertrag
lediglich für England günstig sei. Fcaakreich habe seine
bervorraaende Stellung iu der Türkei endgültig erng-büß..
Fiankceich. das früher dir meisten Ersrnbahnkonzessionen
besaß, muß nun gleichmäßig mit dm Engländern und
Italienern teilen, die wenig oder gar mchtS befaßen.
Bezeichnend ist. daß man auch in Frankreich den Em-
spmch des Präsidenten Wilson gegen die Einteilung der
Türkei in Jaterefsmsphären erwartet. So ossm sei der
Grundsatz der Handelsfreiheit noch nie verletzt worden.

Mexiko.
einer Mitteilung General Obrrgons an

Huerta haben die mex'kaüischen Aufständischm dieM^ rär-
eskorte. die Tarranza auf fdn « Flucht aus M xcko-Stadt
begleitete, eingeholt und zerstreut. Obrrgorr bestaügt.
daß Murgia vor seiner Flucht aus Mexiko-stadt Sie
Militärgefaugmen niebermcheln ließ. Ferner Ŝ t Obregon
die Einnahme der Stadt Puebla bekannt und « klärt,
daß andere Staaten sich der Revolution angeschlossen
bällen Nach noch nicht bestätigten Gerüchten sind G-
neral Mmgaia und der Schwiegersohn Carranzas.
Aguilar . hingerichtet worden. _

Ilakie«.
- In der Kammer hatten die sozialistischen Ab̂ e

geordneten einen Antrag betreffend die Zwlschenfälle,
die sich kürzlich bei dem Personal der Post Verwaltung
ereignet haben, eingebracht. Mt ! hat die Ablehnung
d«8 Antrages verlangt und die Vertrauensfragegestellt.
Die Mitglieder der katholischen Wolkspartei kündigten
an . daß st, für den von den sozialistischen Parteieu ein-
gebrachten Antrag stimmen werden. Di« Abstimmung
fand auf namentlichen Aufruf statt. 309 Abgeordnete
waren anwesend. Für den Antrag stimmten da¬
gegen 112 bei 4 Enthaltungen . Der Kammerpräsident
hat daraufhin mitzeteilt. daß der Ministerprtzrdent morgen.
Mtlbwoch. zu Beginn der Sitzung die Demission oes
MiaitsteriumS bekanntgrben werde.

— Wie von gut unterricht-ter Weite erklärt wird,
ist dis polnische Offensive gegen Sowjetrußland in
Moskau seit längerer Zeit erwartet worden. Üoerrascht
ist man nur von der Haltung der englischen Regierung,
die früher gegen eine solche Offensive war und sie letzt
durch ihre Unterstvtzuag übrrhappt erst ermöglicht hat
England wird sogar als die eigentliche treibende Kraft
angesehen. Die SowjeLregrerung ist deshalb auch sofort
zu einer Gegenaktion im Kaukasus geschickten, wdmr
sie im Raphrazrntrum Baku die längst vorbereitete, aber
wegen der Verhandlungen mit England aufgeschobene
Proklamation einer Räteregierung vornahm und Sowjet,
truppen einrücken ließ. Moskau ist entschloffen, zunächst
da» ganze KaukausuSgebiet in seine Gewalt S» bringen.
An der polnischen Front wird man stch vorerst auf die
Defensive beschränken. Bmssilow, d« schon bisher Be.
rat « der obersten russischen Militärleitung war. ist mit
der Ausarbeitung eines Planes für die Gegenoffensive
betraut worden ; er wird voraussichtlich zum Chef de«
Generalstabr» mit weitgehenden Vollmachten ernannt
werden. Man rechnet mit einem langwierigen Krieg,
deffrn Ausgang jedoch für ebenso sicher wie die Ver¬
nichtung der Armeen KolischakS und DrmktnS angesehen
wird. Ein Teil der Moskauer Garnison ist an die
polnische Front abgegangen.

Ilngar»
— Rater dem Zwange der Verhältnisse wird sich

Ungarn nun doch zur UateczeichnungdeSKriedensver.
träges entschließen müflen. DieMitglteder ^ erFnedenS.
»»upg nia>l versuchen, mich ihr zu nähern , weil ich damit
selbstverständlich den mühsam eingeschläferten Argwohn des
Italieners sofort von neuem geweckt haben würde . Aber
»ch versicherte mich der Hilfe eines erfahrenen Kollegen,
0er es aus Freundschaft für mich unternahm , unter der
Maske eines Impresario mit der Dame in Verbindung zu
t« ten. Ich hoffe, Ihnen damit den Gang der Dinge
leidlich klar gemacht zu haben, Fräulein Brüning ."

Hilde nickte.
„Gewiß, ich habe alles verstanden. Nur über eines

bin ich jetzt noch mehr denn zuvor im dunklen."
„Und das wäre ?"
Sie errötete : aber sie zwang doch tapfer ihre mädchen¬

hafte Verlegenheit nieder.
„Sie erinnern sich der Unterhaltung , die wir hier in

Ihrer Wohnung hatten , Herr von Lexow ! . Sie sprachen
mir da von — von gewissen Absichten des Herrn Dalbelli
in bezug auf meine Person . Und Sie legten mir die Ver¬
pflichtung auf. seine — seine Hoffnung nicht vorzeitig zu
Zerstören. Wollen Sie mir nicht jetzt Mitteilen, weshalb
da» geschah?"

„Es geschah, weil die Ausführung eines von mir er-
loonenen Planes sonst von vornherein unmöglich gewesen
wäre Ich weiß, daß die Enthüllung dieses Planes mich
aufs neue Ihrer Verachtung preisgeben wird denn er wird
Ihnen vermutlich als eine schändliche und gewissenlose
Intrige als ein frevelhaftes Spiel mit den Empfindungen
Znes weiblichen Herzens erscheinen Aber ich sagte Ihnen
bereits , daß ich mich verpflichtet fühle, rückhaltlos aufrichtig

gegen Sib̂ zu stm-lte ^ roQ5 cr  getan hatte , um
Lucia Rosalbas Eifersucht aufzustacheln »ich ihr die Ueber-
zeugung beizubringen, daß ste von ihrem Geliebten hmter
gangen werde, weil er gehofft, sie dadurch zur Verräterin
Iu machen. Er suchte nicht nach beschönigenden Umschrei,
düngen für seinen Bericht und sprach von dem Anschläge,
wie wenn es sich um eine geschäftliche Spekulation harm¬
losester Art gehandelt hätte . Stumm , mit einem eigen-
tümlich starren Ausdruck auf dem Gesicht, horte ihm Hilde
zu. Er zweifelte nicht, daß sie sich in innerster Seele

= (Schöffmgrrichtssitzung vom 11. SM .) Vier Ein-
wohne/aus Löhnberg  brzw . SeiterS  sind an-
aeklaat, aafaogs November vorigen I ihres ein Suzaf
aestohlen und zu ihrem Vorteile verwandt bezw. bei dem
Diebstähle Hilfe geldfiel zu habm . Die Angeklagten
bestreitm die Tat . wollen zum Teil vielmehr das bei
ihnen Vorgefundene Fleisch b?zw. Fett von einem Un¬
bekannten gekauft haben. Während drei der Augeklag».en
freiaesprochen werden, wird der vierte Angeklagte wegen
Fleischbezugs ohne Fieischkarte zu einer Geldstrafe von
100 Mark verurteilt. — Ein Reisender von Frankfurt
wrr mit 300 Mark bestraft, weil er Fleisch ohne Fleisch-
marke bezogen und aus dem OberlahrckcetS auSgefühct
hatte! Gegen diese Strafe erhob er « mspmch. da ihm
dieselbe zu hoch « schien. Die Tat selbst gibt er zu. In
Anbetracht der Vermögenslage und ^ wnstlgen Ver¬
hältnisse des Beschuldigten wird die Strafe heute auf
50 Mark ermäßigt. — Eia Landmann von H r r s Ä -
häufen  steht wegen Bkleidiguüg unter Anklage. E-
hatte Polizeibeamte von Wdlmünster . die eine Revision
letner Waarnladnng vornehmen wollten, hieran durch
Drohnen g^ dert. Er wckd zu 500 Mack GMtrase

"" "s Rach d. m m W
mail  tot aS 1. J - »i IS I «. auf d-- ° -
PersoTenzugvrrkchr an Sonn - und Feiertagen wieder
aufaenommeu werden. Borläafig sind folgende Per-
somnzüge vorgesehen: Pz 4W4 W-tlb!urg abl9.(̂ >vorm^NUno-n an 10 37 vorm., Pz 4ÜÜ5 Usingen ab 10.5/
Dom . Wrilbarg an 12 29 nachm. ^ 4*60  Söeil&atg
ab 7 22 nachm., Usingen au 8 58 nachm., 4661 Usingen
an 9.10 nachm.. Weilburg an 10 42 nachm.

(:) Am Montag , den 10. d. « tS-, fand bi«* 8®«*«
EUernverfammlung des Gymnasiums statt- In der¬
selben wurde als Termin sur die GlteraratSwahl Fr «,
tag . den 28. Mai . nachmittags 5 blS 7 Uhr bestimmt.
Die Wahlvorschläge find bis spätestens Dimstag , den
18. Mai . nachmittag« 6 Uhr, beim Borsitzmdrn üeS
Wahlvorstandes. Rechtsanwalt Daun einzurerchrn. In
den Wahlvorstand wurden gewählt dre Herren Brink-
mann , Daun , Orb, Pütz und 3ßd8d , ,

)>( Die „kalten" Tage deS Mat bleibm in k-mem
Jahre ganz erspart. Wenn auch dt« drei . Bohnen-
Mörder" MamertuS , Pankratius un^ ServaltuS ^ ll ^biS

13). un« diesmal gnädlich verschonten, s» ist es doch
nichts S -IteueS. daß in der zAeiten Machalfte Rach -
fröstr auftreten. Besonders ist Urban (2^ Mai)
kein gut beleumundeter Tag . Topchlumrn blrib.n brS
Mitte Mai im Zimmer ; wdter emvfichlt es sich, empfi .d-
liche Pflanzen im Freie« nach Möglichkeit zu bedecken.
Die erfrorenen Karwffeln haben schoi oft 8«" «« barg«
tan sich mit dem Pflanzen Zeir zu laffrn. Bekannt ist
die Gffchichte vom König F t-dnch Großen von
Preußen, der eigensinnig daraus brstard . ssin- O .angm.
bäume im Schloß Sanssouci bet Po ^ daN wah-endd -r
kritischen Mainächte rmU -eien zu laffm. Am solzenden
Marnen waren alle diese, sehr kostbaren Bäume ersro.rn.
Glückckchrrwrise hat h'u :r die Obstblüte so frühzeitig em-
gesetzt daß ihr « n verspäteter Maisrost woz. wenir

anhaben kaum ^ e ^  nausflug d-8 «LKÄeckranz".
an dem etwa 160 Mitglied " vd FcEUnd- des Verdns
teilnahmen, war vom präch ^ A^ ^ bkgünstigt
und nahm einen schönen Vrrcaus. Dre W ^ deruug.
die zum großen Teil durch den im Kühling Ich
prangenden Wald führte, war ŝ ,bis Teclmhner -ine
Erquickung. An dm Zielpunkten. Wübelau und Gm -eneck.
wurde Einkehr gehalten und nach «̂ lgter Äiärkungwurden die Gäste mit manch schönem Lcrd erfreut. Bon
Gräveneck aus wurde abends, teils zu Fuß tcu® m t ^
Bahn , bis Heimkehr angetreten. . ,

() Dir gestrige Bauern Versammlung in  der WdN'
stabe Moser war von etuist 80 Lmten besuchu Der
G -schästSsührers deS Bundes der Lundwrrte. Herr schule
aus Caff'l, schilderte in sdaem Vortrag üb« *?:
vorstehenden ReichStagswahlen und die Landwickfl ast
in ausführlicher und ftsielnder Red« dr«Lag- der Bauern-
schaft in den jetzigen politischenV -rhalmissen. Von .
Demokratischen Partei war Herr Dr . Schwarte erschreuen
und es kam zu einem sehr seurrzen Rededuell.

' Limbur g.  12 . Mai . ' S -it Freitag nachmittag
wird hier die 20jährige Therese We-denf-ller vermißt.
Sie trug zuletzt dunkelblaues Leineaklerd. schwarze
Strümpfe und Lackschuhe mit Stoff schäften. Der an der
Laha aufgrfundme Mantel läßt ernste Befürchtungen
auskommen. ZweckdienlicheMstteilung-n w°lle maa der
Polizei oder den oedauernswerten Eltern der Berschwun-

denm^zckommm ^ ffm. ^ ^  Mmerst -aß? wurde der
9jährige Sohn des ÖderMeinnehmrrS Wölbe-t von
einem  amerikanischen Lastauto überfahren. Dies- un.
sinnige Raserei im Fahren , selbst in den belebtesten
Straßen , hat schon mehr als ein Unglück zur Folge ge-
habt. Der Junge trug einen doppelten Belnbruch davon
und mußte in das ManenkraukenhauS .üb^ sühtt werdm.

» EmS.  12 . Mai . Ein bedauerlicher UnglückSsall
ereignete sich in der Koblenzerstraße. Frl . Bmmmm-
bäum, die sich beim Feurranmachm des P -t-oleumS
diente, wurde bei dieser G-Irgenh-st von der ploßlich
aufschlagendm Flamme ergriffen und erlitt am ganze»
Kö.'prr derartig erhebliche Brondwusdrn . daß ft- inS
Diakoniffenheimüberführt werden mußte, woselbst sie
bald darauf ihren Verletzungen erlegen ist. Möge dieser
traurici- Fall zur Warnung dienen!

' Kovlenz,  6 . Mai Die von den A« edkanern
inS »eben gerufene Speisung unterernährter Kinder hat
nunmehr begonnen, nachdem vorlänstg drei Waggons
Lebensmittel eingetcoffen sind. Es werden täglich 3000
K-ader in zwölf Küchen gespdft

'Wiesbaden,  12 . Mai . Wahrend der Nacht
auf Dienstag wurden hinter Klarental , in drr Nähe des
EiShauseS und ebenso auf der Lahnftraße von dnem
Amflug zmückiehrende Pärchen von drei Leuten in
Soldaten -Uaiform überfallen und ihrer gesamten Habe
beraubt. Die Straßrnräubrr . von denen der eine Ge¬
sichtsmaske trug, w rren in Uniform, zwei in dersenigea
der Marokkaner, während der dritte eme b au - Uniform
trug . Sie hielten ihren Opfern Revolver oo: und

verletzt und abgestotzen fühlte von dem, was er getan,
und er erwartete , daß ihr erstes Wort em Wort schärfster
und verächtlichster Verurteilung sein wurde.

Aber ste sagte nichts Derartiges , als er geendet. Noch
ein paar Sekunden lang verharrte sie m ihrem unbeweg-

1)01 ,Jch " b?n^üb-Mugt , Soll | ie mir h»I. Aber
es scheint, daß ich mich auf nichts in der Welt so schlecht
verstehe als auf das Herz eines Weibes. Denn die Wirkung
meiner Enthüllung war anders als ich erwartet Obwohl
sie kaum noch ein Hehl daraus machte, daß sie die Mit
schuldige Dalbellis bei einem Verbrechen gewesen sei, uno
obwohl ich ihr als Preis für den oerlangten Verra dre
Möglichkeit offen lieh, sich rechtzeitig in Sicherheü zu
brinaen kam sie doch offenbar nicht für einen Augenbim
in Versuchung, sich dadurch an dem Verräter 3» rachen,
daß sie ihn mir preisgab . Als ich ste verließ, geschah es
mit der Gewißheit, daß keine Macht der Welt ste iem°ls
rum Reden zwingen werde." ,
3 Hilde Brüning atmete auf, als wäre ihr eine schwere
Last vom Herzen genommen worden.

Es ist gut so. Und Sie fürchten nicht, daß das
Mädchen irgendeine Handlung der Verzweiflung begehen
konnte ?"

Lerow zuckte die Achseln. , ~ .
„Das Wahrscheinlichste ist, daß sie Dalbelli zur Rede

stellen und ihm alles wiederholen wird, was ich ihr gesagt
habe. Mit diesem Augenblick hat selbstverständlichme,ne
Macht über ihn ein Ende. Er wird wissen, daß er
niemanden auf der Welt so sehr zu fürchten hat wie m.ch,
und er wird sein Verhalten danach emrichten. ,

„Und Sie hatten keine andere Hoffnung, die Wahrheit
über meines Bruders Schicksal zu erfahren als auf diesem
Wege ?"

',',So " wird uns nichts anderes übrig bleiben, als diese
Hoffnung zu begraben . Denn ich will nicht, daß Sie sich
noch einmal ähnlicher Mittel bedienen, wie es Ihre Jntnge

gegen sienes Mädchen

sprechen?̂ ^ ^ nieder und zauderte mit der Antwort.
Dann aber hob er entschloffen den Kopf und sagte:

„Ja . ich verspreche es Ihnen . Aber ,ch denke darum
nicht daran , meine Bemühungen emzustel̂ n . Roch gibt
es ein letztes Mittel , das ich nicht unversucht lassen darf

„Wollen Sie mir sagen, worin dies Mittel besteht?
„Dazu bin ich leider nicht imstande . Sie werden mir

diese Weigerung nicht verzeihen, nicht wahr?
„Gewiß — da ich nicht zweifle, daß Sie Ihre tnsü ^ n

Gründe dazu haben . Es genügt mir zu wissen, daß Sie
nicht noch einmal Ihre Zuflucht zu — zu einem Betrug«

" ^ ^.Und wenn ich Ihnen nun sagte, daß Sie mein ver-
svrechen nicht ganz richtig verstanden haben daß es auch
bei diesem letzten Versuch vielleicht nicht ohne e,nen kletnen
Betrug abgehen wird — aber einen Betrug , durch den
niemand geschädigt werden soll ?"

Sie war peinlich enttäuscht ; aber sie bemühte sich, es

9fann  Ihre Unterscheidungen nicht verstehen,"
sagte" ste mit einem Klang von Traurigkeit in der Stimme.

, „Aber vielleicht ist es besser, wenn Sie mir nichts werter
über Ihre Absichten sagen."

„Auch nicht, wenn es meine Absicht rst, Sie um Ihre
Hilfe" zu bitten ?"

„Um meine Hilfe bei einem Betrug?
„Ja . Und ich bitte Sie inständig : sagen Sie nicht

nein, bevor Sie mich gehört haben , ^ uch ich habe es al
eine gnädige Fügung der Vorsehung genommen , als ich
Sie gegen alle Erwartung schon heute^ wiedersah. Û d
das Vertrauen auf den Beistand des Schicksals g,bt mir
den Mut . Ihnen ein Ansinnen zu stellen, das Ihnen au,
den ersten Blick vielleicht geradezu ungeheuerlich schemen
wird . Ich will Sie zu einer Lüge veranlassen - zu einer
Lüge, die Ihnen vermutlich noch viel schwerer fallen wiro
a-ls irgendeine andere . Und alles , was ich zu meiner
Rechtsertigung anführen kann, ist der Hinweis darauf , dav
es einzig der Todfeind , vielleicht der Mörder Ihres un
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eine« Schick«- zur Einlösung wurde der 24jahriqe Post,
aus Helfer Ernst Sternberaer in einer hiesigen Bank fest-
cenommen. Er hatte 400000 Mark Bargeld bei sich
und gestand, daß er in Würzburg aus dem Ausland
ringetrofftne Wertsendungen bestohlen hat . Dabei sind
ihm auch Schecks in di- Hände gekommen. Em Scheck
Aber 60900 Mark war ihm von einer Bank schon ans-

r" Äs u t t c. M . 8. Mai . Di«Stabt brabfichtigt
mehrere B aunkohlenselder bei Tlm von der dortigen^ " , - rn- lomA an erwrrben.Psrtland -Z -mentfabrik für 12 000 M . zu
^ 'Frankfurt.  9 . Mai . In Alt He!"• » *'**• >j *- ^... Heddernhtimoer-
bramue in der elterlichen Küche der dreijäyrigs Paul
Berger. — D rrch einen Sturz »am zweiten Stockwerk des
Hauses Kaiserstraße 13 fand d.e 18jährige Elisabeth Baroni
dm Tod.

' Birkenfeld.  5 . Mai . Der Land-steil Olden-
bur« hat die gesamte Rmdviehablteferuug der Provinz
Airkenfeld«an die Entente übernommen ; als Gegenleistung
für diese 50 Siück Rindvieh liefert Birkenfeld an Olden-
bürg 17 Pferde.

' Eschwege.  6 ' Mai . Durch Gcoßseu-r wurde
vorgestern in den benachbarten Dörfern Hundelshausen
»nd Birk-nfrldr dir Wirtschaftsgebäudevoa zwei Bau rn-
aehSftkn eingkäschert. Mitoerdraant sind groß; Futt -r-
varräte. Klrirw eh und landwirtschaftlich; Maschinen. Der
Gesamt,'chadrn beträgt 250 000 Mark. Die Ursache waren

'Fällen m:l Streichhölzern spielende Kinder.
, ' Eschweg », 12 . Mai . In dem Dorf Duchrieden
bei Gschwege hat der Kalk afenbrsttzrr Gabel mit Frau.
Schwester und sechs schulpflichligen Kindern während
der vergangenen Nacht infolge Eindringens gift ger Gasr
aus dem Kalkoftn in daS Schlafzimmer. den Erstickangs-
tob gefunden. . t

' Salmünster.  13 . Mai . Das in d-r G -mar-
kunz Ssder- erfolgte Auffirden einer zerstückeltenL-tchr
hat teilweise Klärung gefunden. Ja dem Salzbachs
.batt** man nach und nach Teil« menschlicher Glieder,
schließlich die stark verstümmelte Leiche einer männlichen
Person gefunden. Der Leiche waren die B -inr abgesägt,
der Kops wies eine Schußwunde auf. sadaß die Gchörde
das Vmü -gen eines Raubmordes annimmt . , .Wetter
>at sich festst' llm lassen, daß man es bst der aasge-

ssundenen Leiche mit der d«S seit dem 24 Februar dS.
J § verschwundenen Inhabers einer Reparaturwrrbra .t°
in Rüffdsheim, Ludwig Schwarz, zu tun hat . Unter
dem düngenden Verdachte der Tä !e> oder Mittäterschaft
ist der ehemalige SchalaMtskaudtdat Philipp Woiff aus
Soden ve-hastet und in Untersuchung nach Hanau über¬
führt worden. ^ ^ .

'Kolberg.  1 » Mai . Ja Stolp kam es zu
einem blutigen Zusammenstoß zwischen Milrrär und
Zioilpeksonen. Der Eisenbahner I mtz wurde durch einen
Echr-ß getötet, zwei Zivilisten schwer verwundet.

' » ausaune.  10 . Mti . Am DonnerStaq nach¬
mittag ertrank beim Baden im Genfer See der Arzt und
"olkS Wirtschaftler Dr. Th. Fritzen aus München, der

ährend der Münchener Räterepublik Finanzministrr war.

5iÄi
»ugano.  14 . Mai . 7.30 V. Die Lösung der

italienischen Kabinettskrise schwebt immer noch in völligem
Turckeft Rttii bezrichaete dem König als seinen Nach,
folaer den konservativen Führer der katholischen Parte »,
Meder. Dieser erkiätt« jedoch Journalisten , daß er weder
Ä Kabinett bilden noch einen Platz im Ministerium
anvehmen werde. „Offervatore Romano ", das Organ
' S BatckanS. tadelt die katholische VolkSpartet wegen

L von ihr herbrigeführten Sturzes Rittis . Der König
nd zweifellos Ntti zur Neubildung des Kabinetts

«tnladen. Wenn dieser ablehnea sollte, kommen -neue
Kandidaten in Bäracht . Unter diesen steht auch Giolittr
sowie dessen Platzhalter Falta

JlSen Bruders ist, den Sie belügen sollen. Icy wünsche,
daß Sie eine Unterredung mit Dalbelli suchen und daß es
io schnell als möglich geschieht." .

Mit einer erschrockenen Geste hob Hilde die Hand.
„Ich soll diesem entsetzlichen Menschen noch einmal

Aller vier Augen gegenübersiehen ? Und was sollte ich
ihm sagen ? Sie fordern doch nicht, daß ich ihn auch jetzt

och in dem Glauben an eine Erfüllung seiner Hoffnungen
affe?"

„Nein. Ich bitte Sie im Gegenteil , diese Hoffnungen
0 nachdrücklich als möglich zu zerstören. Sie sollen ihm
sage«, daß er Ihnen widerwärtig ist, daß Sie ihn hassen
^lst> verabscheuen oder was immer Sie ihm zu sagen
wünschen, um vor seiner Zudringlichkeit ein für allemal
Richert zu sein."
t „Aber das alles wäre doch keine Lüge, Herr von
ifjot» i"

„Nein. Aber Sie sollen stch nicht auf diese Abweisung
schränken , sondern Sie sollen ihm gleichzeitig zu verstehen
Leben, daß Sie ihn schon deshalb niemals erhören könnten,
-veil— nun , weil Ihr Hetz einem anderen Manne gehört ."
' Eie starrte ihn an, als hätte sie den Sinn seiner Rede

cht begriffen.
„Herr von Lexow I"
„Ach, es ist so furchtbar schwer für mich, es  auszu-

echen, und doch schwöre ich Ihnen , daß ich mir nicht
anders mehr zu helfen weiß. Glauben Sie nur noch dies
*jne Mal an mich und an die Lauterkeit meiner Absichten,
swingen Sie sich nur dies eine Mal in Ihrem Leben zu

er Verleugnung Ihrer wahrhaftigen Natur ."
. „Wenn ich nur begreifen könnte, was damit erreicht
^rden soll!"
\ „Eben das kann und darf ich Ihnen nicht sagen,
. êr ich kann nicht auf eine Erfüllung meiner Erwartungen
^chnen, wenn Ettore Dalbelli nicht in den irrigen Glauben
Ersetzt wird, daß ich diesen Feldzug gegen ihn nur unter-
^Mmen habe, weil — weil wir uns lieben."
1 Es war heraus , und die Wirkung auf Hilde entsprach
^kchaus seiner Voraussicht. Marmorbleichen Antlitzes

Hamburg,  14 . Mai. 7.40 V. Dir Werft von
Bloom & Boß hat infolge Streikes der technischen und
kaafmä nschkn Aagrstelltm den Betrieb geschloffen und
die Entlassung sämtlicher Arbeiter veranlaßt . Nach
Wiedereröffnung des Betrieber sollen sämtliche Arbeiter
wird »: eingestellt werdm.

Genf.  14 Mai . 7.50 V. Man spricht davon, daß
außer der Konferenz in Falkestone noch eine andere
vorbereitende Zusammenkunft der Konferenz von Spa
voran rqchm soll. Diese Besprechung, an d-r auch Der-
tretet Belgiens und Italiens teilnehmen sollen, würden
in Paris oder in Brüssel stattfinden. Sie hält « den
Zweck, das Programm für die Verbündeten in Spa in
allen Einzelheiten ftstzulegrn. Auch dieser Vorschlag
gehe von MAerand aus . der sein Möglichstes tue. um
der von ihm gefürchteten Zusammenkunft mit den
Deutschen̂ en Charakter natt  Formalität zu geben.

Genre Schuhe. B;i den augenblicklichenhohen Schuh
preisen, durch die selbst das Neubesohlen fast unerschwmg-
lich wird, werde« es unsere Leser freudig begrüßen, wenn
wir sie auf ein Mittsl aufm-rklam machen, durch bat!
Sohlen und Absätze vierfach? Haltbarkeit erhalten und
durch das die Sohle gleichzeitig gegen Nässe und Kälte
undurchdringlich gemacht wird. Das Mittel Heist Doba  1
Das Nähere darüber finden unsere Leser im Anzeigenteil.

M « lM MUH.

latOt'StlaaatnoiaaitaI«Statt Stittui.
Eine allMkine AM-Auszali:

findet diese Woche nicht statt.
Die Ausgabe von Krankenflrisch Samstag , von

2—4 in der Metzgerei Steuernagel.
Fleischverteilungsstelle.

Evangelische Kirche- Sonntag , den 16. Mat predigt
vormittags 10 sUhr: HospredigerS che e r e r. nieder:
Nr. 31 uud 247 — KilldersotteSdienst. Lied: Nr. 119.
— Nachmittags 2 Uhr: Christenlehre mit der weiblichen
Jugend durch Pfarrer: Möhn.  Lied : N-. 241.

AmtSwoche hat Hofprediger S chee r er.
Katholische Kirche. Samstag5 Uhr Beichtgelegen,

heit. — Sonntag  7 Uhr Beichtgelegenheit. 8 Uhr
Frühmesse. 9' /. Hochamt mit Predig:. 2 Uhr Andacht.
Werktags^ !. M -sft um 6' /, » de. Montags und Donners-
tag« um 71/, Uhr. - Dienstag und Freitag abend 8
Uhr Maiandacht mit Scgrn.

Synagoge . Freitag abend 7.35; Samstag morgen
8.30, mittags 4.—, abend« 9 —■__

Tüchtiger Fuhrmann
für 2 Pserde gegen hohen Lohn für s o f o r t gesucht.

_ Brauerei Helbig.
Gntnhalteiiks aslßäatizt»mrisch.§ eit
zu verkaufen. Wo, sagt dr« Grschästsst. u 3963

Gut mobürrtrs Jiimet RtÜSTjÜg!
Offerten unter 3968 an die Geschäftsst. erbeten._

UayMnttt kleiner| elt»i|e«
Nc. 16 steht zu versaufen bei

Heinrich Thris , Wagner. Niedershausen.

Kritger-Lereiil Jetnunio"fSciliurg
Sonntag, den !«. Mai, nachmittags Uhr.

auf „W-berS Berg":

Gartenfest
(Konzert, Tanz . Kinderbelustigungen)

wozu die Mitglieder und deren Angehörige höflichst ein-
geladen werden _ ,J ^Der Borftand.

wich sie zurück, und um ihre Lippen zuckte es wie em
grausamer Schmerz.

Er aber, als fürchte er, daß sie ihm ein herbes , ver¬
nichtendes Wort entgegenschleudern könnte, kam in angst¬
voller Hast ihrer Erwiderung zuvor:

„Sie brauchen es ihm ja nicht mit klaren Worten aus¬
zusprechen, Fräulein Brüning . Seinem eifersüchtigen Arg-
wohn wird auch die kleinste Andeutung genügen . Und
nie in Ihrem Leben werden Sie genötigt sein, die unge¬
heuerliche Lüge zu wiederholen, daß Ihr Herz mir gehöre.
Wenn es Sie beruhigen kann, so will ich Ihnen feierlich
schwören, daß Sie mich nach dem heutigen Tage niemals
Wiedersehen sollen, daß ich niemals —"

Da war sie es, die ihn mit einer fast ungestümen Be¬
wegung unterbrach:

„Schwören Sie mir nichts — nichts. Und zwingen
Sie mich nicht, Ihnen auf der Stelle zu antworten . Aus
Barmherzigkeit zwingen Sie mich nicht dazu. Sie können
ja nicht ahnen , welche Grausamkeit Sie in dieser Stunde
gegen mich begangen haben."

Er wollte etwas erwidern, aber er mußte das Wort
zurückhalten, das ihm schon auf den Lippen gelegen, denn
es wurde an die Tür des Zimmers geklopft, und die
Haushälterin steckte ihren,Kopf herein.

„Herr Dalbelli fragt, ob er Herrn von Lexow auf
einen Augenblick sprechen könne."

Die Ueberraschung und Unentschlossenheit des Detektivs
währten nicht länger als für die Dauer weniger Herz-
schlage.

„Sagen Sie dem Herrn, daß er sich ein wemg ge¬
dulden müsse. Nach Verlauf einiger Minuten würde ich
zu seiner Verfügung sein."

Sobald sich die Tür wieder geschlossen hatte , wandte er
sich der stürmisch atmenden Hilde zu.

_ lForrsetzung loiflt.) _
Voraussichtliche Witterung für SamStag . len 16. Mai.

Heiter, nach kühler Nacht tagsüber recht warm , nur
schwache Gewitterneigung.

Die Wahlen zum Reichstag finden am Sonntag,
den 8 Juni 1920 für die Wähler der Stadt Wrilburg
in den beiden RathauSsälen statt. Za diesem Zveck
ist die Stadt Wrilburg in zwei Stimmbezirke eingekeilt.

Die Wahlhandlung beginnt vormittags um 8 tthr
und endet nachmittags um 6 Uhr.

ES wählen die Wähler des 1. Stimmbezirks, der die
nachstehenden Straßen umfaßt:

OderSbacherweg, Limburgerstraße, Adclheidstr., Adolf-
straße, Waldhäuserweg. Sandstraße. Krupvstraße. Fried-
richstraße. Wilhrlmstraße. Bahnhofstraße. Lähnbergerwrg,
Niedergasse. Hainallee, R tschr, Gartellstraß,', Laagzaffe.
Nrugasse. Schloßplatz. Hindenburgstraße Nr 1. und 2
in dem nördlichen  RathauSsaal.

Es sind ernannt : als
Wahlvorsteher : Beigeordneter Fr . Wilhelm Weber,
Srellvertreler : „ Alfred Kurz.

Die Wähler des II. Stimmbezirks umfaffend die
Straßen : Marktplatz, Schwanengasse, Bo êngass-, Schul-
aaffe. Marktstraße. Pfav gaffe. Tmmgasie. Hinderlburg-
straßr (ohne Nc. 1 und 2). Vorstadt. Ahäusirwrg, Frank-
furterstraßr (Kaserne) Schmütbachw-g, Bismarckstraße,
Mühlberg. Weilstraßr. (GunterSau) Pumpstation. Ban-
gertweg, Kaserne, wählen in dem südlichen  Rathaussaal.

Ernannt sind als:
Wahliwisteher : Bürgermeister Gustav KarthauS,
Stellvertreter : Magisttatsschöffs Friedrich H a t n.

Der Magistrat.

" Bezugnehmend auf die Bskanntmachung des Lar d-
ratsamteS vom 8 5 20, I Nr. I R 924 beit. Abgabe
von Pferden an die Entente, merdea die hiesigen Pferde.
Halter aufgefordert, sämtliche Hengste . Stuten
und Stuten . Füllen SamStag.  dm 15 Mai.
vormittags ?V, ühr , pünktlich varzusühcen. Unter-
laffunam werüerr bestraf!.

Nie ^ olijeiverwattnag.

Letzte Ausgabe.
Heute geben wir am Güterbahtthof

Me § ut - and Spfifekttdaftln
den Zenter zu 45 btS 49 Mk. aus.

per Wagistrat.

Todes -Anzeige.

Verwandten, ^Freunden und Bekannten die
traurige Nachrickt, dass heute nacht unser lieber
Bruder, Schwager und Oakel

Bergmann und Baumwärter

Wilhelm « ötz
»folge eines Unfalls in der Klinik za Giessen
verschieden ist.

A h a a s e n , den 13. Mai 19B0.

Die trauernden Hinterbliebenen.

•fl Die Beerdigung findet statt Samstag,  nachm. 2li, Uhr.

MilkM WMtrm.
Diejenigen Mitglieder, welche noch nicht im Besitze

von Eintrittskarte » zu dem am Samstag stattfindenden
VrieinSvergnügen find, können diese im VereinSiokal in
Empfang nehmen.

_ Der Vorstand

Zentrnms-Paetei.
Sonntag , de« 16. Mai , abends81/, Uhr, 4

Versammlung im „Deutschen Haus ".
Vortrag : „Die RetchStagSwahl".

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Borstand

Dentslhe DemsklMe Padri.
Oeffeutliche Versammlungen.

Der Reichstagskadtdat Pfarrer Philppi - Wies¬
baden fp'icht über:
„Die nationale Demokratie imd die deatslhe Ivkunst"
in Weilburg:  Som »tag, 10. Mal , 4 Zlyr nach« .,

aus d-r Gartenterrasse der „Hnntersau " .
in Philippfteinr  Kennt «- . 16. M «i, 8' /, N - r

aßends, im Saale der Wirtschoft Nickel.
Freie Aussprache! Jedelmavu willkommen-

Der Borstand.
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Sonntag , de« 16. Mai , im „Saalbarr"

grohksPlüten Icst
verbunden m. Musik..Gesang. u. humoristischen Voruäzen,

lebende Bilder. Theater und anschließend

Kaffenöffmmg 7 Uhr. _ Ansang Punkt 8 Uhr.

Karten im Vorverkauf find in der Buchhandlung Zipper
zu haben.

Er drückt sich unter der Pelotte hervor. Die Hernie « «
Bandage , Erfinder Dr . Winterhatter , ist das einzige
pm-ntteite Band , das den Bruch von «nte « « ach oben
zurückbäit u . Größe,werde « verhindert. Ohne Feder
bequem nachts tragbar , über 20000 in Gebrauch.
Herviev-BaudagenhouL Dr . Winterhatter , Halle a .S.

Zu sprechen in Weilbnrg am Sonnabend , de»
15. Mai von vorm. 9 bis nachm. 5 Uhr im Hotel
„Nassauer Hof".

Warne vor minderwertige » Bä « der« !

Herren -Aiiziige
in hervorragend grosser Auswahl :- i

Meine bessere Konfektion ist vollständiger Ersatz für
Mass und zeichnet sich durch gute Stoff ©* beste
Verarbeitung und moderne Fassons aus.

Ja Cb  Jessel.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei den» Hinscheiden
unseres lieben Vaters, Grossvaters, Schwiegervater«, und Onkels

Ordeutl. Mcher
zum 1 od. 15. Juni gesucht.

Wilh . Feh, Bäcker.

Mädchen,
welcher lachen kann, sofort
oder später für kl Haushalt
gesucht. Lohn 80- 100 Mk.
Zu erst:. i. d. Geschfst. u. 3663.

KkhmSichk«
sucht

Hl. Kirsckhäuser AaLfg.
Wrtihury.

Herrn  Steiger a. D.

Brennholz
jede Art und jedes Quantum kaust

hchhMW WVllsWa . SM ßonSutj.

Phil. Priedr. Schneider
sewie Herrn Viskar liildebrandt  für die trostreichen Worte am Grab«,
dem Gesangverein „Uhland“ für den erhebende* Grabgesang, den Kranzspendern
*nd allen Teilnehmenden hiermit unseren herzlichsten Dank.

Kch-KOes
und

Br. Kaffees
eigene Rösterei. stets frisch.
Verschiedene, sehr gute und
preiswerte Sorten , sowie gute

^ empfiehlt
Wilh . Baurhenn.

chsweute srtlch emgetrcffm:
ff. gecäuch. Lachsa Pfd.

7 M . Für Freitag empfehle
feinst. Koch- u . Bratfchellfiscb.
Cabltau |t. Ausschnitt äußerst
billig- Papier bitte mitbriug.
H Ufer jr , 1 FiichhauS,

Hirschhansen,  den 14. Hai 1920.

viv traueriillvH üitttvrdlivbviivii.

KaffkOrMk
zu kaufen gesucht.

>Angb. a. b. Gschst. u. 3967.

wsm
Suche für wein« Tochter zum 1. Juli

ein Mädchen
fü^ Wrilburg. Bürgermeister Karlhaus.

2tedw icj c$züc%\et

Qavl  STl tVU(in  d^ a n  *

Sofm-tetcj.
®yjCot 1A20.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meiner lieben unvergesslichen Frau , Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin
und Taute

Frau Käthe Pforr,
geb. Spangenberg

sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden, insbesondere für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Möhn  am Grabe
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Weilburg,  den 12. Mai 1920.
Y

Die trauernden Hinterbliebenen.

StiiiiMitüit' DMi. i>.StataWttis.
Die für Sonntag  vormittag ongrsetzte

Ntttmmmml -NnsmmIllW
findet bereits _

Samstag , den 15. Mai,
nachmittag« 5 Uhr im Gasthaus »Zur Post " statt.

Ich biete ab Lager in Westfaler freibleibend an

Ä iuliictifijpet
*/4 chm Inhalt , 600 mm Spur mit Potentverschluß und
Rollenlager, Mulden 3 mm Blech.

Hl
65 mm hoch. 600 mm Spur , auf Schwellen montiert,
6 Weichen dazu

jmn Gtsmhreism M. 280 000
Sämtliche Materialien sind ungebraucht.

Carl Gaerthe
Wehlar Bahnhosstratze.

Hllltschrgm für DllfchoiWm
ca. 200 Kg. 300 Meter laufend preiswert abzugebea.

Anfragen an Ludwig Matthäei jr ., Frank'
fnrt a. M . Süd. __

Müller-Vereinigung
Kseis Oberlahu.

Samstag , de« l5 . Mai vormittags 9 Uhr

Versammlung
im «Nassauer Hof." Um vollzähliges Erscheinen wird
gebeten. _ De« Borstand.
«nnnnnnnnnnxnnxnnxn«

Damen -Strümpse
schwarz u . braun in Wolle, Baumwolle u. Flor 1a Qual.

Kivder -Strümpfe und -Söckchen
— schwarz, ledersarbig und bunt in allen Größen. —

Kmder -Mützche « in Wolle und Seide.

Strick -, Stick - « . Häkelgarne in allen Farbev.

Kurzwaren =
empfiehlt

East hmilh Wilh. Ilhmdt Padif.)
Weilbnrg , Markt 11.

HXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

l, HaaSA. B.

Ia MWM irr Paketen,
verfch. Qualtt . u. Preislagen,
fit. Mfiitk-SantaMi
Ia 3iaortenu.Bioatelteni
feine Qualitäten noch sehr
preiswürdrg , hält bestens

empfohlen
Wilh . Baurhenn.

«tut SoBttPitftl (37=38) !
Mir -kWe Rr. 31!

zu verkaufen.
Limbnrgerstratze 14 H.

Zu verkaufen ein Maar
gute, fast neue Werktags-

Hkrm-8ih»msch«he
Größe 40.
Wilh Stroh , Odersbach,

HauS 85.

j3 Monate alt, Ia Stehohre»
>u. Hängerutr zu verkaufe»,
j§. WSöker, Hmdenburgstr.LS

'der wizMicfte (Softleii-
feftuft, gar.4 -fad)-Jftall*
Jartt., eiaß -, fcftäftt  W«s
Softie ooz S>urcftl., Inr-
pzägn. die (Softie und
läßt weder -Kälte noeft

Stöße dureft.
, (Srproßt und ßewäftrl.

Zu hab-»t.d.-inlchl®ef<6äfi.
<DoBal- 2Berße,

gßiesßaden.
-Betttetcr geluchl. -

+ MeS
Ünn

gebrauchen beWegelstärnng
u. Stockung meine auch in
den hartnäckigsten Fällen
sicher wtrkenderiSpezialmittel.
Bestellen Sie meine « « schäd¬
lichen, sicher wirkende«Mittel
mit Garantieschein . Einen
Versuch bet mir werden Sie
nicht bereuen, streng diskret.
Versand, fftfolfl schon in
einige « Tases»
S . Laarse », Kam - ur - 24«,
Kaiser W'lhettnftrsße 5311.

Einen 3 Wochen aller rein«
5lSmimil>llmi>Lim
hat zu verkaufen.

j KL . Wender, Aumrnaio

KiriOlmlMklil
g'bt ab.

Wo sagt d. Geschsst. u. 388

Itt «MM lei«K
«v mit gut. Geschäft ö
sonst, güntt. Grundstücke?

! Wir suchen für zahlreiche
Käufer Objekte aller ArM
Angebot« vir?kt von Selbst

IVerkäufern erbeten an den

gtmrifgtta. m. Slhilltthls.
Gut erhaltenes

Heneil-Mmil
mit Bereifung zu verkaufe«-

! SflttBfito Llhlültt, LöhllhG

Stifrt Asch. fiEjfrt
Kleiderfiauder , § l»m

zu verkaufen.
Bahnhosftratze t? l

! In übel«« M
Preis 30 Pfg .. empft-h»
K. IiDer ' s

Ej«rjehvlmh
3 m lang, fast neu zu?

i Z erst, in d. Gschst. u- °

Ia deiilsche Keniscisk,
Doppelstück9.- *»'

Fst . deutsche FeiuM
Ia K . - L - Seisenpxl"

gegen Marken, ^
Ia Waschpnlver ohu--

ila Bleichsoda
und Bleit

empfiehlt billigst
Wilh . Baurhe **
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